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OIZ un Irauer
Indıen un Pakıstan felern re Unabhängigkeıt
Vor fünfzig ahren entstanden USs dem „Kronjuwel“ des hritischen Kolonitalreichs die
unabhängigen Staaten Indien und Pakistan. Unser Asıenmuitarbeiter eorg Evers zieht
INe vergleichende Bilanz Die Entwicklung des muslimischen Pakıistan Ist Insgesamt
ungÜnstiger verlaufen, aber auch die sozıialen und kulturellen Spannungen In Indien
sınd nicht ZU übersehen.

Im Rückblick auf dıe VEISANSCHCH [ün{izıg He erscheınen walt tätıg, Wädl ohamme: Alı Jınnah alles andere als eın
das Ende des Dbrıtiıschen Kolonialregimes und dıe Staatsgrün- gläubıger orthodoxer Muslım, sondern eher e1in pragmatısch
dungen VON Indıen und Pakıstan 1mM August 194 / immer enkender Polıtiker, der sıch anfangs mıt Mahatma (randhı
noch als en Jahrhundertere1gnıis. Bıs kurz VOT der Erklärung anlegte, e1l ıhm dieser viele relıg1öse Elemente In dıe
der Unabhängigkeıt hatte dıe brıtische Regilerung versucht, Polıtık hineinzutragen schlıen. rst dıe Erkenntnıis, daß dıe
dıe polıtısche Eıinheıt des Subkontinents bewahren und nlıegen der Muslıme be]l der vorwıiegend VO Hındus be-
dıe uslıme ZUT Zustimmung für eiınen gemeinsamen Staat. stiımmten Kongreßparteı nıcht gul aufgehoben n3 en
der „Unıon of mea bewegen Diıe Muslımlıga unter ihn dazu bewogen, den siam ZU Kernpunkt se1lner Polıtık
Mohamme: Alı iınnah Wal aber nıcht bereıt, das Rısıko e1IN- machen und dıe ese aufzustellen, auf dem ubkonti-
zugehen, 1mM Staat eıner hınduılstischen ehnrnelr AUS- nent lebten WEe1 Natıonen. ıne islamısche und eiıne hındul-
gelıefert Se1IN stische. SO wurde ZA00 Befürworter der Errichtung eiınes
In 1L1UT 36 agen hat dann NYrL John Radcliffe, Rechtsanwalt islamıschen Staates auf indıschem oden, eiıne Forderung,
und en Kolonıialbeamter, 1m Auftrag des etzten Vızekö- dıe sıch dıe Muslımlıga mıt der Erklärung VO Lahore 1 94)
N1gSs Mountbatten dıe geographiısche Teılung des OntI1- eıgen machte.

In dıe Teılstaaten Indıen und Pakısten mıt selnen WEel Verglichen mıt der zeıtgleich entstandenen Indıschen UnıionLandesteılen ausgetüftelt und auf Karten übertragen. Dabe]l
WAarT das Schicksal der islamıschen epublı Pakıstan In dentutzte sıch auf mehr oder wen1ıger SCHAUC statıstische An-

gaben über dıe Kelıgıionszugehörıigkeıt In den einzelnen (je- [ünizıg Jahren ıhrer Exıistenz VO vielen mehr oder weniıger
großhen Katastrophen gepragt. hre polıtısche Stabilitätbleten. IDIie daraus resultierende Grenzziehung und Aufte1l-

lung der Gebilete wurde nıe Ur eın Referendum bestätigt. wurde regelmäßıe UG Mılıtärputschs erschüttert. Auf-
orun: der ständıgen Auseinandersetzungen mıt Indıen|DITS ersten ochen nach der Unabhängigkeıt heßen für dıe
SCH des Kaschmıiır-Problems oder der TODIeme 1m irüherenStaaten wen12 (jutes DıIe utigen Auseıin- UOst-Pakıstan, dem heutıgen Bangladesch, hatten dıe Streılit-andersetzungen In den heißen onaten nach der Teılung kräfte de facto immer dıe a6c ıIn Pakıstan In den Händen.zeıgten NO er Welt, daß dıe NMGUEC egelung für Mıllıonen

Menschen, für dıe Hındus In Pakıstan und für dıe INn Indıen Die finanzıelle Belastungen, dıe das ständıge Aufrüsten eıner
für Pakıstan viel oroßen Mılıtärmacht mıt sıch Drachte, ha-zurückgeblıebenen Muslıme. den Verlust angestammter

echte und sehr oft iıhrer Heımat bedeutete. DIie Teılung des ben das Land In seliner Entwiıcklung stark behıindert Der
tat des Miılıtärs, mıt mehr als 3() Prozent des (Gesamthaus-Punjab und VO  z engalen zwıschen den beıden CM Staa- der orößte Posten, 1eg tradıtionell en Mehrfachesten zerschnıtt jJahrhundertealte Bındungen auf kulturellem,

wiıirtschaftlıchem und verkehrstechnıschem GeDbiet. Eın- über dem des Erzıehungs- und Ausbıildungsbereichs. DiIe
Folgen sSınd unübersehbar. Pakıstan Ist das Land mıt demschnıtte, dıe bIsS heute nıcht überwunden S1Ind. höchsten nte1l Analphabeten In der aNZCNH Reg1on.
Der rößte Eıinschnıitt In der Geschichte Pakıstans Wädl der

DIiIe polıtısche Stabıilıtät Pakıstans Wdl iImmer Verlust VON Ost-Pakıstan, das nach utıgen Kämpfen O

gefährdet als Bangladesc se1ıne Unabhängıigkeıt CWAahll. BeIl dıeser
schmerzhaften Loslösung des östlıchen e1ls VO Pakıstan
gab dıe mılıtärische Unterstützung Ür den „Erzfeind“ In-

In Pakıstan enıebt Mohammed Alı Jinnah (1876—-1948) als dıen den Ausschlag. Zum innenpolıtischen Fıasko kam
Gründer des Staates und „Großer Führer“ oroße ereh- noch dıe außenpolıtische Nıederlage, wıeder einmal der ind1-
I1UNg, we1l CS geschafft hat, den Muslımen 1Ine „Heı1iım- schen Miılıtärmacht nıcht vgewachsen SCWECSCH SeIN. DıIe MI1-
al Schalien In Indıen dagegen I1st iImmer noch er lıtärdıktatur VO General Zia-ul-Haq (1977-1988) trıeh dann
Jen1ıge, der qls Führer der uslım-Lıiga für dıe Teılung des das Iand welıter In polıtısche Spannungen und DIS heute
Subkontinents verantwortlich machen Ist Auf den wıirklı- dıe Rahmenbedingungen der pakıstanıschen Polıtık und Ge-
chen Jınnah refifen wohl el Wertungen nıcht In Eng- sellschaft negatıv. DIie Abrechnung mıt dem zıvılen Mınıiıster-
land als Jurist ausgebildet und ange re dort als Rechtsan- präsıdenten Aı Zulfikar Bhutto, den General /1a nach einem
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zweıfelhaften GerichtsverfahrenNMordes einem D VO Parlament verabschiedete Verfassungsänderung dem
lıtıschen Gegner hinrıchten heß, hat das innenpolıtische Präsıdenten dıe Vollmacht nehmen, dıe Keglerung jeder-
Klıma des Landes ange belastet a 1a-ul-Haq In der Be- zeıt abzulösen, wurde viel beachtet. Bısher hatten dıe MI1-
völkerung wen1g UG CSa 1eß C dıe Scharıa-Gesetz- lıtärs diıese Klausel benutzt, ihnen mıßhebige Regierun-
gebung 1mM an einführen. sıch UG Anbıiederung bel SCH MC HUÜC auf den Präsıdenten AUS dem Amt Jagen
den islamıschen Führern, den wen1g gebildeten, aber oft sehr Es bleibt aber abzuwarten, ob dıe Streıitkräfte diıese Be-
radıkalen „Mawlıs"“, Unterstützung verschaltfen schneı1dung iıhrer Macht hıiınnehmen und sıch der polıtıschen

Führung unterordnen werden.DIe während des Regımes 1a-ul-Hags vOLTSCHOMIMENCN Nawaz Sharıf scheılnt denn auch nıcht über eiIn umfassendesAÄnderungen des Strafgesetzes, dıe dıe harten trafen der
charıa-Gesetzgebung WIE Handamputationen be]l Dıiebstahl Konzept verfügen, das Problem der sektiererischen (Je-

walt In den 101 bekommen und dıe Olfentlıche UOrdnungund körperliche Züchtungen wıeder einführten, en VOT
em mıt der erschärfung des Antı-Blasphemie-Gesetzes siıcherzustellen. Vor allem In Karachı Ist der gewalttätige

amp der uhajr-Qaum1-Bewegung wıeder aufge-oblıgatorische ] odesstrafe für Beleıdiıgung des Ansehens des
Propheten uhammads oder Verunglimpfung des Korans rochen und dıe Zahl der täglıchen en 1eg fast wıeder

auf dem an den C: untier Benazır Bhutto erreıcht hatteZUT Diskriminierung religiöser Minderheiten geführt. Im IM- uch der amp zwıschen Sunnıten und Schnuten gehtund Ausland hat das Ansehen Pakıstans UK zweıfelhafte
Gerichtsverfahren oder offene Lynchjustıiz untier erufung vermındert weıter. 1ıne besondere Gefährdung geht VO

islamıschen Fundamentalısten Au  N Dıie muslımısche ParteIauf dıe Antı-Blasphemie-Gesetze stark gelıtten. IDITS wohl
bewußt unklar formuherten Gesetzesbestimmungen erlau- Jamaat-e-Islam nat geschworen, dıe Reglierung Sharıf noch

VOT Jahresende Fall bringen Be]l iıhrer geringen parla-ben CS, daß persönlıche Auseinandersetzungen Besıtz
oder bestimmte Posten Wn Anschuldıgungo (Jottes- mentarıschen Stärke i1st dies auf demokratıischen Wegen S1-

lästerung, dıe sıch verteidigen oft gul WIE cher nıcht erreıchen.

möglıch Ist, betrieben werden.
ber auch innerhalb der islamıschen Bevölkerung o1bt CS In Indıen versuchte INan mıt der Planwirtschaftharte Auseiandersetzungen zwıschen der mehrheıtlıc VCI-
nen Gruppe der Sunnıten und den Schnuten. Immer WIE-
der wırd VO bewaffneten Auseinandersetzungen zwıschen DıIie Entscheidung der ersten indıschen Reglerung
den verfeiındeten Gruppen berıichtet. Alleın In dıiıesem Jahr Jawarhalal Nehru (*1889, VO 1947 bıs seinem Hoa 1964
sınd De] dıesen innerislamıschen Auseinandersetzungen Mınısterpräsident), das Schwergewicht der Wırtschaftspoli-
schon über 200 Menschen ermordet worden. Be]l Angrılfen t1ık auf den au eıner Schwerindustrie egen und eiıne

Chrıisten oder andere relıg1öse Mınderheıten In Pakı- sozlalıstıische Planwirtschaft verwiırklıchen, hatte weıtre1-
stan ist dıes immer mıtzubedenken, eı1l 1ne allgemeın VOCI- chende Konsequenzen für dıe Entwıicklung des Landes Das
breıtete Neıgung A Gewalt In relıg1ösen und iıdeologıschen Stahlwerk VO  — ourkela, das mıt starker deutscher Unter-
Auseimandersetzungen herrscht, wen1ger eiıne gezlielte Ver- stutzung aufgebaut wurde., steht für diese Linıle. DIe (GGren-
folgungspolitik bestimmte relıg1öse Gruppen Diıe (Je- Z des planwirtschaftlichen Modells wurden In Indıen ZWAaTl
alt Chrısten, WIEe S1e sıch Jetzt wıeder 1m rühjahr relatıv bald eutlıc dıe /wänge der Polıtik angesıchts der
1997 In Khanewal-Shantinagar entladen hat, verhert damıt Blockbildungen des Kalten Krıeges verhiınderten aber ange
‚WarT nıchts VO ihrer Unrechtmäßigkeıt und Bedrohung, eiıne längst überfälliıge Korrektur.
ırd aber als enl eiInNnes größeren Phänomens eher verständ-

Indıen ehörte den führenden Vertretern der blockfreienlıch Vorwand für dıe Ausschreıtungen Wal dıe angeblıche
Entweihung des Korans Wn eınen Chrısten, dıe nıemals Staaten. n WarTl eıner der Begründer dieser nach der

Konferenz In Bandung 1955 entstandenen losen Vereinigungbewlesen und selbst VO vielen Muslımen bezweiıfelt wurde.
Vıel wahrscheimnlicher Ist dıe Versıon, daß dıe (jewalt VON

VON Staaten vornehmlıch der Drıtten Welt, dıe zwıschen den
großen Blöcken VO  z (Jst und West 1ıne unabhängıige Polıtikder Polıze1l des Dıstrikts selber ausg1ng. gestalten versuchten Angesiıchts der Bedrohung Ün dıe

Der Wechsel VO der Reglerung Benazır Bhutto ZAUN „alten- 1na, dıe 9672 mıiılıtärisch In Ladakh ınfıel und der
neuen  c Mınısterpräsidenten Nawaz Sharif 1m Februar 1997 Spannungen mıt Pakıstan wandte sıch Indıen faktıscher
War begleıitet VO der Ankündıgung eıner grundlegenden Aufgabe selner Bündnıiısfreiheit der S5SowJetunion In der
Reform der polıtıschen Strukturen. DIe eringe Beteıilıgune olge WarTl Indıen DIS ZU Ende des Kalten Krıeges CNS mıt

den Parlamentswahlen hatte schon euUuTe®e gemacht, da der sowJetischen Polıtık erbunden und VO russıschen MI1-
weıte eıle der Bevölkerung mıt der polıtıschen Klasse des lıtärheferungen und polıtıscher Unterstützung abhängı1g.
Landes unzufrıeden und VO iıhr kaum noch eıne DIieser Einfluß äßt sıch bIs In dıe Wırtschaftspolıitik ndıens
grundlegende Besserung der polıtıschen Verhältnıisse Adl- verfolgen, dıe sıch ange Te MCO sowJetischen Mo-
eten DIe wenıgen posıtıven Sıgnale der Reglerung dell orlıentlerte. ıne Umstellung rachte erst dıe 9917 1Ns
vornehmlıch In der Wırtschaftspolıitik sınd inzwıschen schon Amt gekommene Regjerung VO Mınısterpräsıident Nara-
wieder verpulft. Das orhaben, N6 iıne 1mM prı 99 / sımha Rao Unter dem Schlagwort „Reformen mıt einem
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menschlichen Gesicht“ WarTr VOT allem der amalıge Fiı- Bevölkerung, dıe sıch In fünfzıg Jahren fast verdreıifacht hat,
nanzmınıster Mammohan ingh, der den Umstrukturierungs- heute eınen Überschuß ErzZeugT, der 1m Prinzıp ausreıiıchen
prozel der indıschen Wırtschaft VO sozılalıstıschen Modell müßte, dıe gesamte Bevölkerung D ernähren.
eıner Planwirtschaft Z lıberalen Wırtschaftspolitik etrıeb aß viele Arme aber de ACiO hungern und keiınen Zugriff
IDITS Erfolge der „NEewW Industrı1al Polıcy“ mıt Dereguherung auftf dıe für iıhr en notwendigen Nahrungsmuitte]l aben, Ist
der Wırtschaft und Öffnung des indischen Marktes für den er e1INn soz1lales und keın strukturelles Problem des and-
Welthandel sSınd statıstiısch esehen beeindruckend DIe In- OTTS Indıen. DıIe vielen unausgebildeten arbeıtslosen Men-
flatıonsrate konnte VO I auf Prozent (Stand DC- schen tellen eiıne sozlale Herausforderung dar, dıe 1UTr C:
senkt werden. während dıe Wachstumsrate VO Prozent meınsam VO en Kräften der Gesellschaft und be]l einem
auftf Prozent geste1igert werden konnte. Besonders orohe echten Bemühen Uln au des Kastensystems überwunden
Erfolge(l auf dem Sektor der Software-Industrie VCI- werden könnte. (Janz rıngen WAre eiıne grundlegende
zeichnen. DiIe dıe Bangalore 1mM Teılstaat Karna- Landreform, verbunden mıt einem au der alten truktu-
taka konzentrierte Computerindustrie erreıichte Wachstums- Hen des Großgrun  esitzes.

VO 5() Prozent.

Auf der anderen Seıte arbeıten viele Staatsbetriebe weıter- TOTLZ er Skandale eıne tunktionıerendehın mıt Defizıten. DıIie Verteijlung des CUSCWONNCNCNH emokratıeReıichtums Ist bısher sehr ungleıich. DiIe Z Miıttelschicht
zählenden IS Prozent der indıschen Bevölkerung konnte
ıhren Lebensstandard erhöhen., während der Anteıl der Wenn Ian Indıen mıt seinen gegenwärtig gut Mıllıonen
ter der Armutsgrenze lebenden Inder immer noch be]l Menschen mıt eiInem anderen Land vergleichen will, drängtProzent 1eg Be1l der Feılıer des 25]ährıgen Bestehens der 1N- sıch geradezu dıe Volksrepublık 1na auf, dıe mıt 2 Miıl-
ıschen Unıion betrug dieser nte1ıl allerdings noch 5() ]larden Menschen zahlenmäßıg noch WAas orößer, aber VO
Prozent, daß auch hıer eın relatıver Erfole sıchtbar WITd. der Geschichte, der Kultur und der geopolıtıschen BedeutungDer für eine Planwirtschaft notwendıge starke /Zentralstaat ehesten vergleichbar Ist. Erreichte Indıen 94 / selıne Un-
hat dıe Entwicklung ndıens In vieler Hınsıcht eher eNıN- abhängigkeıt, erfolgte dıe ründung der Volksrepublıkdert denn gefördert. DIe VO  x der Bürokratıie für das geEsamtTe 1na ()ktober 1949 Im Rückblick Ist N eigentlich C1-
Land geplanten Entwıcklungsmaßnahmen me1lst staunlıch, daß Indıen, dıe orößte Demokratie der Welt, In der
wen12 auf dıe konkreten Gegebenheıten eıner bestimmten entwıcklungspolitischen Dıskussion wenıger Auferksamkeit
Regıon konzıpilert, als daß S1e hätten erfolgreich reıfen kön- fand und VOT allem dıe Schlechtere Presse hatte als dıe Olks-
G ber re hınweg oingen Fördermiuıttel In Großpro- republı ına ach dem Abtreten der GründergestaltenJe  e’ dıe wen12 für dıe eigentlich Bedürftigen VOTI (IJrt C1- Mahatma GGandhı und awaharlal TUu hatte Indıen über
brachten. Im Rückblick auft dıe verschliedenen Maßnahmen ängere eıt 11UT wen1g international beachtete Polıtıker,
ZA0 Armutsbekämpfung selıtens des Staates wIrd krıtiısch während In der 1na Mao Zedong und OU NLAl In
angemerkt, daß 1L1UT 10 Prozent der Miıtte]l dıe Armen und der Welt über Jahrzehnte hıinweg stark beachtet und ANSCSC-Bedürftigen als dıe eıgentlichen mpfänger gelangt Sınd, hen Z JI rotz der oft erratıschen Polıtık des „Großen
während dıe übrıgen Prozent unterwegs be]l den Organı- Sprungs vorwärts  .. der Hungersnöte und des Aa0S de1
sıierenden und verwaltenden Instanzen „hängen“ heben „Großen Proletarıschen Kulturrevolution“‘ wurden dıe polıt1-Besondere DeNzıte welst das allgemeıne indische Schulsy- schen Ideen Mao Zedongs VO der polıtıschen Lıiınken, aber
en auf. WAar o1bt CGS für dıe Miıttelschicht gute chulen und nıcht 11UT VO ihr, als ehesten für eINe eigenständıge Ent-
Unı1iversıtäten. DIie allgemeıne Schulpflicht 1st aber auch wicklung der Staaten der Drıtten Welt hılfreich angesehen.
nach 50 Jahren der Unabhängigkeıit noch nıcht verbın.  ıch

el Läßt sıch nıcht leugnen, daß aufs (jJanze esehen daseingeführt Im Vergleıch anderen asıatıschen Staaten 1e9
der finanzıelle Aufwand für den Bıldungssektor mıt NECUN

indische Modell er Schwierigkeıten, Pannen und
Bestechungsskandalen polıtısch, kulturell und wırtschaft-Dollar PTO Kopf In Indıen sehr nıedrig und behindert eıne

sıch möglıche posıtıve Entwicklung. lıch erfolgreicher W al als das chinesıische Gegenstück. In In-
dıen hat dıe Demokratie mancher Belastung und Skan-

Relatıv erfolgreic WarTr dıe Landwirtschaftspolitik ndıens In alen funktionıiert. Das Mılıtär hat In Indıen ZW al eine el
den vVET:  Cn Jahrzehnten Bıs In dıe 60er re hıneın VO Kriıegen mıt dem ständıgen Rıvalen Pakıstan ausgefoch-wurde versucht. dıe andwirtschaftlic nutzbaren Flächen ten, aber selber N1ıe NC eiınen Putsch Oder dergleichen dıe
auszuwelıten. Danach wurde In der 5SOR „Grünen Revolu- Polıtik selber aktıv LA gestalten versucht DDas VO  = den
t1on  C6 dıe Produktivıtät der geENUTZiEN Flächen NS ünstlı- Engländern übernommene 5System des „„CIVII ervıce“ haft
che Bewässerung, bessere Düngung und Verbesserung des sıch 1mM Vergleıich Sl anderen Entwicklungsländern als rela-
Saatguts SOWIE den Eınsatz VO  i Pflanzenschutzmitteln DC- {1V effizient erwıesen. uch das Justizwesen hat 1IM wesentl ı-
ste1gert. In der ausländıschen Presse hat das Bıld der chen als unabhängıige drıtte Gewalt funktioniert.
und hungernden er sıch eınen festen latz erobert. Dabe!]l Es o1bDi also eIN1ZES fejlern 1Im Jahr der indıschen nab-
ırd Oft übersehen. daß ndıens Landwirtschaft eiıner hängigkeıt. ber das ist [1UT dıe eINe Seılite der edaulie An
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erster Stelle Ist als negatıver Faktor sıcher NECNNCNH, daß als „Harıjan“ dıesen nıcht 11UT nıcht geholfen, sondern viel-
Indıen ZW al viermal sovıel ausgebildete kademıiıker WIe dıe mehr versucht aben, ihr Schicksal verewıigen. Ihr
Volksrepublık ına aufweiıst, dıe Analphabetisıerungsrate eld und Vorbild ist der AUs iıhren eigenen Reıihen SsStam-
aber immer noch be1l Prozent der Bevölkerung 1e2 DIe mende Bhimrao Ambe:  ar (1891—-1956), der anders als
Abschaffung des Kastensystems Ist nıcht gelungen und und In dırekter Auseinandersetzung mıt (sandhı wesentlıch
wurde auch ohl Sal nıcht ernsthaft ın AngrıffZ konkretere Schritte ZUT Veränderung der Exıistenzsıiıtuation
Es o1bt dl In der Verfassung verankerte Bestimmungen der Dalıt versucht hat Als erster Justizminister und en
zugunstien der Kastenlosen, den irüheren AParah « VO  S Ma- der Verfassung wollte der Juristar dıe Aufhebung
hatma (Gandhı euphemiıstisch „Harıjan“ Kınder Gottes) D aller asten ın dıe indısche Verfassung einbringen, sche1-

dıe sıch selber zutreffender ADalıt: (Ge oder Zer- aber Gandhı. der e1n ‚Fasten DIS Un Tode“ ankün-
brochene) CN CI ber 1mM wesentlichen sSınd dıe alten SS dıes verhındern. (Jandhı wollte dıe Kastenlosen
Irennmauern unverändert In Tra geblieben. innerhalb des Hınduismus halten, wobel ıhnen dıe Vorstel-
uch dıe Diskriminierung der Trau hat eher ZUSCHOMMCN, lung, „Harıjan“ bzw „Kınder (jottes“ Z Sse1IN, helfen sollte
WIEe AUS der demographıischen Tatsache eutlc wırd, hr Karma DOSILIV anzunehmen und aufzuarbeıten. mbed-
daß auf 000 Jungen In Indıen 11UT 0727 Mädchen kommen, kar dagegen WarT sıch ohne jeden 7 weıfel bewußt, daß CS 1N-
ıne Zahl dıe 1UT Un gezielte Manıpulationen WIe erhalb des Welt- und Menschenbilds des Hınduilsmus für

Abtreibungen VO Mädchen erklären ist Das {rau- dıe Kastenlosen keıne /Zukunft geben könne. Er selber kOon-
rnge Kapıtel der Frauen, dıe SCH geringer Mıtgift Ooder vertierte er mıt ausenden se1lner nhänger Z Bud-
AdUs anderen Gründen MNO manıpulıerte Unfälle 1m Haus- dhısmus, eıl Slr hıer A ehesten dıe Gleichheit er Men-

schen verwirklıcht sahna ihr en verheren, belegt ebenfalls das Faktum eiıner
andauernden Dıskrıminierung. Schlıe  11(@) hat Indıen auch DIie sıch In Jüngerer eıt immer stärker Wort eldendendurch industrielle Großprojekte und andere dıe Umwelt RC- alı eizen dıe edanken Ambedkars für ıhren amp eınfährdende Praktıken Raubbau A der atur getrieben, der
sıch In der Zunahme VO Naturkatastrophen rächt Eınıge iıhrer entschıedenen Vertreter sprechen pomntiert da-

VOIN, daß Gandhı selınen Einfluß 1m 20 Jahrhundert gehabtNach seiInem Tod wurde Mahatma (Gandhı (1869-1948) 1mM habeBewußtsein der meısten er eiıner Art Heılıgengestalt, [)Das 21. Jahrhundert dagegen werde ar
ehören. DiIie 1mM Julı 1997 erfolgte Wahl VO Raman Na-der INan sıch In Ehrfurcht erınnert, dessen enkmäler Ila  —;
FUÜYVUFLUFL A0 Staatspräsıdenten Indıens fand 1MmM Iberall 1m Land sıeht, der VO Politıkern und anderen Füh-

en des Landes Nn als moralısche Autorıität zıt1ert wiırd, und Ausland rößere Beachtung, als S1e dem eher ZzeremoOn1-
ellen Amt normalerweıse zukommt, eı1l mıt Narayan ersi-aber In seinen oft unbequemen ethıschen Forderungen eher

unbelhliebt und letztlich VETSCSSCH ist Mahatma Gandhı ist mals e1in alıt, eın Vertreter der Kastenlosen In das
Öchste Staatsamt elangt ist In chrıistlıchen reiısen wurdeeıner 1gur geworden, auf dıe sıch viele CIN bezıehen, dıe ferner mıt Aufmerksamkeıt registriert, daß dıe BDal des NECU-modellhaft für das mythologısche 5  wıge Imndıen . für

es Gute und Bewahrenswerte In der indıschen Kultur und gewählten Präsıdenten Chrıistin ist

1ImM indıschen steht, dıe aber ımmer mehr kOon-
kreten ügen verlıert, JE weıter dıe Entwicklung der OderT- Relıg1öser Pluralısmus und hındulstische
nıslerung des Landes fortschreıtet. Seine Vorstellungen über
eıne ypısch indısche Entwicklung werden VO seınen immer Ansprüche
noch recht zanireıcnen Verehrern gebetsmühlenartıg WIE-
erholt, aber ihnen schon ange dıe lebendige ber- Anders als Pakıstan, das sıch VON selner Gründungsidee her
zeugunegskraft. auf den Islam als zentrale Staatsıdeologıie WULZTE: hat Indıen
ebendig sınd ein1ge der Grundemsichten (Gandhıs dagegen der Führung VO  s Jawaharlal Tu versucht, dıe ultu-
In reisen der indıschen Umweltschützer. DıIe VO Sunderlal re und relıg1Ööse 1e des Landes In eıner säkularen
Bahuguna und Chandı Prasad Bhatt 1INSs en gerufene Staatlıchkeıt, verbunden miıt der UÜbernahme der parlamen-
„Chıipko-Bewegung“, eiıne Gruppe vornehmlıch VO Frauen. tarıschen Demokratıe, ZUT Entfaltung bringen Als
dıe VO Abholzung edronte Bäume R demonstratıves Grundstein der indıschen Verfassung OM S50 wurde dıe
„Umarmen“ schützen versuchen, beruft sıch auf den Ma- Gileichheıit er VOT dem Gesetz., unabhängıg VO aste,
hatma für ein1ge iıhrer rundüberzeugungen. uch Babha elıg10n, Sprache und Rasse. verankert. Damıt wurde 1mM-
Amlte und Medha Patkar, dıe sıch dıe Umwelt gefähr- merhın verhindert, daß dıe radıkalen Hındus dıe Verwirklı-
en Mega-Staudämme Zn Wehr SEetZEN, verstehen sıch als chung iıhrer zentralen dee der „Hındutva", verbunden mnı
nhänger (GGandhıs dem Aufbau eINes reıin hındulstischen Staates, durchsetzen
Es g1bt aber auch 1ne langsam wachsende Gruppe VO  —; In- könnten. [)as weıterreichende /Zıel, e Kastenordnung
dern AdUus den Kreıisen der Dalıt, dıe (GJandhıs Posıtion ın der grundsätzlıc aufzubrechen oder Sal abzuschaffen. wurde
Kastenfrage kritisch bewerten un sıch heftig SCOCH dıe Ver- agegen bıs heute nıcht erreıcht.
götterung des Mahatma wenden. dem S1Ce vorwerfen, mıt SEe1- In Indıen tellen dıe Hindus mıt s() Prozent Anteiıl der Be-
er vielleicht gul gemeınnten Bezeıchnung der Kastenlosen völkerung dıe ogrößhte Glaubensgemeinschaft. DE oroße e1ı1le
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der Stammesbevölkerung (Adıvası) VO den Hındus ihrer CS aber auch krıtische Wortmeldungen AdUus den Reıhen der
Glaubensgemeinschaft zugeschlagen werden, kann dıe (Je- Kırche VOr em Gruppen, dıe sıch für SsO7z71ale Gerechtig-
nau1ıgkeıt der statıstıschen Angaben über dıe Zugehörigkeıt keıt, Erhaltung der Umwelt und menschenwürdiıge Entwiıck-
Zzu Hınduismus mıiıt Fug und eCc angezwelılelt werden. lung einsetzen, benennen Defnzıte, dıe In 5 Jahren taatlı-
Verläßlicher sınd Z/Zahlenangaben für dıe übrıgen aubens- cher Eıgenständigkeıit nıcht ausgeraumt werden konnten.
gemeınnschaften. Nach den Hındus sınd dıe Muslime mıt
110 Mıllıonen oder einem Anteiıl VO  = Ta Prozent der evöl- SO hat dıe natıonale Konferenz indıscher Priester Anfang

99 / Del iıhrer Generalversammlung eınen Aufruf veröffent-kerung dıe orößte Relıgi1onsgemeınnschaft. DIie gul 20 Miılhlo- © In der S1e den au VO „authentisch indıschen Kır-en Christen machen 1L1UT ZRO Prozent der Bevölkerung AU  N chen  C6 ordert ugleıc ogeht S1E mıt den Kırchen 1NSs Gericht,Der Anteıl der Bu  1sSten 1eg INn ıhrem Ursprungslan dıe sıch ın ıhrem sterılen Streıt über dıe rage der Rıtender Bekehrungsbewegung unter den Dalıt De]l 07
Prozent, dıe der Jains be1l 0S Prozent mehr mıt iıhrer Vergangenheıt als mıt Gegenwart und -

kunft der indıschen Gesellschaft befassen. Damıt welsen S1EDDas Bemühen des polıtisch agıerenden Hınduismus ogeht da- auft den kandal hın, daß dıe indıschen Kırchen mıt ihrer JEhın, dıe 1m Hındulsmus lıegenden inklusıyıstischen lTenden- xıertheit auf dıe Rıten hre prophetische SendungZn jeder er ist demnach als er ursprünglıch und e1- verändernd In der Gesellschaft wırken können. Die FOLT-gentlıc eINn ARinduUs: polıtısch instrumentalısieren.
AUS Indıen ndlıch elınen hındulstischen Staat machen. auernden Streitigkeiten über Fragen der Liturgie und der

Kırchenordnung zwıschen und innerhalb der Syro-malabarı-Führend be1l diıesen Bestrebungen Ist dıe rechtsradıkale
Gruppe „Rashtrıya Svayamsevak angh“, Desser bekannt schen und SyTo-malankarıschen Kırchen auf der elınen und

der „lateinıschen“ Kırche auf der anderen Seıte sınd füruntier iıhrem Kürzel „R dıe diese 1ele S dıe ande-
Hen Relıgionen In Indıen auch mıt (Jewalt durchsetzen Außenstehende immer wenıger nachzuvollziehen, geschweil-

SC denn verstehen. (GGjerade angesıchts des natıonalen ÜM-möchte Ahnlich. aber stärker internatıonal ausgerichtet ist 1läums wıirkt dıe ekkles1iale Introvertiertheit der indıiıschender Verband der „ Vıshva 1n arıshad“ der
‚Wor 1ın Convention“, dıe auch viele Mıtglieder 1m Kırchen besonders peınlıc und selbstzerstöreriIisch.
Ausland hat Das Ausmaß der potentiellen Gefährdung Für dıie chrıistliıchen Kırchen In Indıen und Pakıstan Ist das
Urc diese Gruppe wurde MR dıe Zerstörung des hındul- ubılaum der Unabhängıigkeıt aber In erster Lınıe nla
stischen Tempels In Ayodhya 1m Dezember 1997 eutlc sıch als Mınderheitengruppen auf hre Haltung Staat und
Das säkulare Staatsmodel der Gründerväter der indiıschen Gesellschaft und der Jüngeren Geschichte besinnen. In
Unıion 1st MNO dıese radıkalen Hındu-Gruppilerungen g — Pakıstan hat dıe katholische Kırche 1ne Arbeıtsgruppe e1IN-
ährdet DıIe Zerstörung des JTempels VO Ayodhya führte INn gesetzt S1e arbeıtet eıner Dokumentation, dıe belegen
Indıen eiıner Neubesinnung, dıe ZW al den mıt dem KOom- soll, daß be1l der Entstehung des Staates auch Christen pOSI-
munalısmus verbundenen 5Spaltungstendenzen nıcht VO e1- H1V beteıiligt Gegenüber islamıschen Bestrebungen,
C Jag auf den anderen hre acC nahm, dıe verantwort- dıe Chrısten als Iremde und natıonal nıcht zuverlässıge
ıchen Polıtiker, Meınungsmacher und Intellektuelle aber Gruppe darzustellen und dıskrımınıeren, soll nachgewı1e-
wachrüttelte, für dıe Ideale eInes rel1g1Öös pluralıstıschen In SCIl werden. daß sıch dıe Chrısten als gleichberechtigte RBür-
dıens kämpfen SCI In diesem vorwiegend islamıschen Staat verstehen und

als solche auch geachtet werden wollen IBDITS Bemühungen,
nıcht Jänger 11UT über eın eingeschränktes Wahlrecht ZU1DiIe Kırchen felern mıt un erıinnern gleichzeıtig

dıe Defizıte Wahl 11UT VO Abgeordneten der eigenen Glaubenszu:
gehörıgkeıt verfügen, hatten iImmer noch nıcht den SC
wünschten OL

Wıe alle gesellschaftlıch bedeutenden Gruppen fühlen sıch Innerhalb der protestantıschen Gememninschaft Indıens wırd
auch dıe chrıistlichen Kırchen In Indıen und Pakıstan dazu mıt der Erinnerung dıe Schaffung der Kırchenvereinigung
herausgefordert, das 5>Qjährıge ubılaum der staatlıchen Un der Kırche Südındıens Church of O Indıa) eın e1genes
abhängigkeıt mıt eigenen Erklärungen und Feılierlichkeıiten oidenes ubılaum gefelert. DIe Feıierlichkeiten sollen siıch

begehen SOoweıt dies 1im Vorfeld des eigentlichen (Ge- über en SaNZCS Jahr erstrecken und T September
denktages, dem I5 August, schon geschehen Ist, äl3t sıch be- den, In Erinnerung das e1gentliche Gründungsdatum der
obachten, daß dıe Kırchen mıt Dan  arkeı und Freude der (SE den September O DIe Kırche Südındıens ist mıt
Erreichung der staatlıchen Unabhängigkeıt gedenken. DIie 2,5 Mıllıonen Gläubigen dıe orößte protestantısche lau
katholische Kırche ndıens hat In dem zeıtliıchen /Z/usammen- bensgemeıinschaft. Hervorgegangen Ist SIEe AUS dem Uusam-
Tall des Datums der Unabhängigkeıt mıt dem est Marıa menschluß VO Anglıkanern, Methodisten und resbyter1a-
Hımmelfahrt mehr als ‚UU OG eınen /Zufall sehen wollen DIes NC SOWIE ein1ıgen Miıssıonskırchen, der Basler MIsSsI1-
fand selinen USdTUuUC darın, daß dıe 1SCNHNOTe ndıens dıe In onskırche. ber Indiıen hınaus hat dıieser usammenschluß
den Hımmel aufgenommene Gottesmutter 1mM Jahr nach der VO Kırchen ökumeniısche Beachtung gefunden und als Vor-
Unabhängigkeıt ZZ UDE Patronın ndıens erklärten. bıld für andere Kırchenunlilonen edient.
Neben dem Eınstimmen In den über das Erreichte 91bt DıIe katholische Kırche In Indıen hat In den VEr  NCH 50
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Jahren oroße Wandlungen durchgemacht. Schon Dbald nach aufzugreıfen. Im Vorftfeld der für nächstes Jahr geplanten B1-
der Erlangung der polıtıschen Unabhängıigkeıt schränkte dıe schofssynode für Asıen en römısche Instanzen In Jünge-
indısche Reglerung den uzug ausländıscher Miıssıonare In 1G eıt Krıtik einıgen der indıschen theologıschen Enl
das Land zunächst eın und machte iıhn dann gul WIE wıcklungen vgeäußert und dıe indıschen 1SCHNOTeEe Z Wach-
möglıch DiIiese admınıstratıve alnahme wurde zunächst samkeıt ermahnt (vgl Januar 1997, Es bleıbt
VO der Kırche bedauert, S1e hat sıch aber 1mM auTfe der Zeiıt abzuwarten, Inwıeweiıt dıe lebendige theologısche Arbeıiıt 1N-
als für dıe Entwicklung eıner einheimıschen indıschen Orts- erhalb der indıschen Kırche sıch pOSILIV auf dıe Überlegun-
kırche letztlich ünstıeg erwıiesen. DIe posıtıven Entwicklun- SCH der Asıatıschen Synode und arüber hınaus für dıe SC
SCH be]l der Ausbıldung eiInes einheimıschen Klerus und e1- katholische Kırche ırd auswiırken können.
NEeT kontextuellen indıschen Theologıe en dıe indısche Angesıchts der Jahrtausendealten Geschichte des Subkon-Kırche eıner der wıichtigsten Kırchen In Asıen und ZU

Motor In der Vereinigung asıatıscher Bıschofskonferenze tinents, der das Entstehen und ergehen eiıner 1e17a
oroßer Kulturen und Staaten erlebt hat, nehmen sıch dıe 5()(FABC) werden lassen. re seıt der Unabhängıigkeıt und Teılung ıimmer noch eherDıIe Umsetzung der Anstöße des /weıten Vatıkanıschen

Konzıls wurde In Indıen auf vorbıildlıche Weiıise e natıo- als iıne Epıisode denn als e1in Zeıtalter AU:  N DıIe VETSANSCHNCNH
10 en ZUT Klärung ein1ıger ZA0N Zeıtpunkt der Teılungnale Semıminare und viele andere Formen der Weıterbildung

unter  men Das Natıonale Bıblısche, Katechetische und 194 / ifener Fragen beigetragen. SO Wal das Selbständig-
werden VO Bangladesc sıcher en Beıtrag ZUlTl Konsolıdıie-Liturgische Institut NBCLC) In Bangalore hat hıer unter

der Leıtung des le1ıder irüh gestorbenen Amalorpava- I1UuNg der Lage Für das eıdıge Problem Kaschmıir steht ıne
egelung dagegen noch AaUS, auch WEINN S1e erstmals näher-dass eınen hervorragenden Beıtrag geleıstet. Für dıe Kırchen erückt scheınt.In Asıen dıe theologıschen Anstöße indıscher Theolo- Im Vergleıich zwıschen den beıden AUSs der Teiulung des Sub-

SCH auf dem Gebilet der Inkulturation und der Theologıe der kontinents zunächst hervorgegangenen Ländern scheıint IM-Relıgionen SOWIE des interrelıg1ösen Dıalogs VO Wwegwelsen-
der Bedeutung. dıen insgesamt dıe glücklıchere und EHOlKEICHEKE Entwick-

lung durchgemacht en Pakıstan bietet nach WIE VOT

Gegenwärtig ält sıch In der indıschen Theologıe eıne be- das Bıld eInNes Landes, das noch nıcht ZUT Ruhe gekommen
deutsame Umstrukturierung beobachten Hatten ITheolo- Ist. dessen Bevölkerung den chriıtt eiıner einheıtlıchen
SCH, dıe sıch dıe Entwicklung eıner inkulturjierten 1”he®- Natıon noch nıcht n hat Be1l er Verschiedenheit und
og1e bemühten, sıch bısher vorrangıe der brahmanıschen 1e vermiıttelt Indıen der mehNnriac orößeren Be-
indischen Hochkultur orlentiert, bemüht sıch dıe wach- völkerung eher den INdTruC. CS vgeschafit aben, Del den
sende Zahl der Dalit- Theologen darum, Anstöße für dıe enschen das (efühl entwiıckelt aben, ın der (Jemeı1nn-
theologıische Reflexion VO den Tmen und Unterdrückten schaft eiıner Natıon en eorg Fvers

Kurziınformationen
Bundesj]ustizmıinıster Edzard Schmuidt- urteilt, ohne ıhn elesen aben,Kr1t1k Kırchenasyl Jorzig, nahmen das Wort 7U nla WOIUT dıe Krıitik den Aussagen Z

zurückgewılesen dıe Kırchen SCH des Kırchenasyls Kırchenasyl eın typısches e1ıspie se1
schelten und S1e VOT eiıner eigenständi- Lehmann betonte dazu: gle1ic. mıt

DIe Anfang Jun1 veröffentlichte (Je- SCH Auslegung des Asylrechts Wal- er Deutlichkeit rklärt wiırd, daß CS

meılınsame Erklärung des Rates der 1En DIiese Krıtik or1 1U der Vorsıit- auch für dıe Kırche keinen rechtsfreien
EKD und der Deutschen Bıschofskon- zende der Deutschen Bıschofskonfe- Raum g1bi und dıe Polızel Zutritt hat
ferenz den Herausforderungen ICHZ, der alnzer Bıschof arl en kırchliıchen Räumen, werde

den Kırchen immer wıeder ıne be-UTC Mıgration und Flucht hat INSgE- Lehmann In einem Beıtrag für dıe
Samt esehen 1Ur en gerınges Echo In alnzer Bıstumszeılıtung auf @SQ stimmte Karıkatur VO „Kırchenasyl“
der (Medien-) Offentlichkeit gefunden en eıner eı VO Kommentato- unterstellt. In der Erklärung selbst
(vgl August 1997, IDITS L1, dıe den Sinn der Erklärung gul (l 6s unmıßverständlich: „Nach
orößte Aufmerksamkeıt VO polıti- vermuiıttelt hätten. habe auch dıe Ausschöpfung er Rechtsmauittel

1U dıe Betroffenen sehen manchescher Seıte fanden Außerungen A Tendenz egeben, den exft für C=
SO  ten Kirchenaysl ıIn der ETI- gebene Posıtionen parteılıch In Dıienst In der Gewährung eINes olchen ‚Kır-
klärung. Vor em Stimmen AdUus den nehmen. Mancher gerade AdUus dem chenasyls‘ häufıg dıe letzte Möglıch-
Reglerungsparteien, darunter auch Bereıch der Polıtiık habe den exf VCI- keıt, 1m FEınzelfall Menschen-
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